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Vorrede zur erſten Auflage⸗

Darin ſollten wohl alle Lehrer übereinſtimmen , daß der Unterricht in der

Religion , wie jeder andere , von der Anſchauung ausgehen müſſe . Aus

der Betrachtung von Bildern religiöſen Lebens muß das kindliche Gemüth
die erſte Nahruͤng der Frömmigkeit ziehen , durch dieſe Anſchauung zum

Verſtändniß der Heilswahrheiten in ihrem Zuſammenhange , ihrer Be⸗
gründung , ihrer Bedeutung ſich erheben . Wohl dem Kinde , das in ſei⸗
nen Eltern Lebensbilder ſolcher Art immer vor Augen hat ! Das Herz
des Kleinen wird an das Gute gewöhnt ſein , ehe der Verſtand zur
Erkenntniß des Wahren gelangt . —

Unter den Bildern , die für die religiöſe Anſchauung im Unterrichte ſich

eignen , gebührt den bibliſchen der Vorzug , weil ſie die allgemein
bekannkeſten , ſchönſten , wichtigſten , vollendetſten ſind . Vor
ihnen treten alle andern Bilder , die Geſchichten nicht⸗bibliſcher Perſonen ,
zurück , wenn dieſe auch in manchen Zügen vortrefflich , in manchen ver⸗

ſtändlicher ſein mögen und für eine höhere Stufe des Unterrichts gute
Dienſte leiſten . Darum iſt der erſte Religions⸗Unterricht der
Unterricht in der bibliſchen Geſchichte . —

Aber ſchon die Fülle der Bilder , die in der bibliſchen Geſchichte uns

entgegentreten , macht in der Benutzung für die Kleinſten eine Auswahl
nöthig ; dieſe wird beſtimmt von der Wichtigkeit , der Bedeutung der
Bilder in Bezug auf das Weſen des Gottesreiches und das Leben ſeiner
Bürger , ſowie von ihrer Einfachheit , ich möchte ſagen , Kindlichkeit .
Ausgeſchieden wird aus dem Unterrichte , was dem Verſtande des Kindes

nicht faßlich iſt , ſein Gemüth nicht anſprechen kann , dem Lebenskreiſe nicht
entſpricht , der des Kindes Welt ausmacht . Beſchränkt wird der Gebrauch
der Bilder , die ſo ſchauerlich ſind , daß ſie leicht das freudige Aufſchauen
des Glaubens , das frohe Kinderherz umdüſtern könnten , wenn ſie voll⸗

ſtändig nach ihrer Zahl und in ihren Darſtellungen vorgelegt würden .

Hervorgehoben wird , was zur Grundlage aller religiöſen Erkenntniß und

ſittlichen Ausbildung dient : die Hauptwahrheiten und Hauptgebote des

Gottesreiches und die Hauptmomente ſeiner geſchichtlichen Entwickelung .
Die moraliſchen Erzählungen dürfen diejenigen nicht überwiegen , die zur
Erweckung und Förderung des Glaubens beitragen ſollen .

Das neue Teſtament bietet , ſeiner Wichtigkeit wegen , den Stoff
eben ſo gut dar , als das alte , wenn auch viele Geſchichten der Gottes⸗

familie im alten Bunde , nach Inhalt wie nach Form , derGeiſteskraft , dem

Gemüthe , zum Theil auch dem Lebenskreiſe des Kindes am angemeſſen⸗



ſten ſein möchten . Die Anordnung des Stoffes muß geeignet ſein ,
dem Kinde einen Blick auf den Gang zu eröffnen , auf dem die Menſchheit
von Anfang an dem Heile , der Vollendung entgegen geführt worden iſt .
Das alte Teſtament ſtellt ſich als Vorbereitung zum neuen dar . Jede
Lücke in der Darſtellung der geſchichtlichen Entwickelung des Gottesreiches
iſt im erſten Unterrichte nicht zu vermeiden ; aber der Zuſammenhang muß
erkennbar ſein und wird mit wenigen Worten deutlicher gemacht . Bei
der Anordnung des Stoffes iſt auch die Berückſichtigung der Zeit des
Kirchenjahres eine nothwendige ; denn der chriſtliche Geiſt iſt nur ein kirch—
licher, und es thut beſonders in unſerer Zeit noth , dahin zu wirken , daß
auch die jüngſten Glieder nicht vom Leben der Kirche abgeriſſen werden .

Das ſind die Hauptgrundſätze , nach denen vorliegendes Unterrichts⸗
Büchelchen für Kinder von 6 bis 9 Jahren zuſammengeſtellt iſt . Den
Anfang im Unterrichte bilden , als die Grundlagen aller Religions - Er —
kenntniß , die wichtigſten Wahrheiten (eigentlich nur Hinweiſungen ) von
Gott dem Vater und dem Sohne , in welchem der Vater den
Menſchen ſichtbar geworden iſt . Hieran knüpft ſich die Nachfrage über
das Beten zum Vater und dem Sohne . Die Belehrungen , Ermah⸗

nungen , die hierher gehören , müſſen den einzelnen Kindern angemeſſen
ſein . Je mehrere Kinder zu beten gewohnt ſind , deſto weniger iſt zu
ſagen . — In dieſe vorbereitende Zeit treten bei dem in unſern Schulen
gewöhnlichen Curſus , der nach Oſtern beginnt , für das Kind unvorbereitet
die Feſte der Himmelfahrt und Pfingſten ein. Ganz übergehen darf ſie
der Lehrer nicht ; er hebt zu Himmelfahrt hervor , daß Jeſus , nachdem
er zum Heile aller Menſchen auf Erden gewandelt , gen Himmel gegangen
iſt und von da aus uns leitet , ſchützet, immer uns nahe iſt . Zu Pfingſten
weiſet er nur darauf hin , daß wir an dieſem Feſte Gott für die köſtliche
Gabe ſeines Geiſtes zu danken haben , durch den wir allein weiſe und
fromm und wahrhaft froh auf Erden werden können . Im zweiten Jahre
erſt werden die Feſtgeſchichten vorgenommen . 4

In der Trinitatiszeit werden die Geſchichten des alten Teſtaments
von Nr. 5 bis Nr. 26 behandelt . Iſt Zeit übrig , ſo werden Erzählungen
aus den Zuſätzen I. beigefügt . Mit der Erzählung 26 treten wir in die
Adventszeit ein. Mit Nr . 32 beginnt die Epiphaniaszeit ; ſollten
für dieſe Zeit zu viele Geſchichten aufgenommen ſein, ſo möchte die Aus —
wahl nicht ſchwer fallen . Den Eintritt in die Faſtenzeit bezeichnet
Nr . 46. Die folgenden Erzählungen bezeichnen deutlich ihre Stellung .
Die beſondern Feſttage der Kirche werden zu ihrer Zeit berückſichtigt .
Für das Reformationsfeſt findet ſich kein Beitrag ; am beſten möchte
hier für die Kleinſten eine kurze Erzählung von Luther ſein .

Das iſt der Gang des Unterrichts im erſten Jahre . Im zweiten ,
vielleicht auch dritten Jahre , müſſen diejenigen Erzählungen , die ſich auf
Hauptmomente in der Geſchichte des Gottesreiches beziehen , wiederholt
werden . Dieſe Forderung würde ſich in den meiſten Schulen ſchon aus
dem Hinzutreten neuer Schüler ergeben . Es werden darum die Ge⸗
ſchichten Nr. 5 bis 26 beibehalten und wo möglich die aus den Zuſätzen
Nr. I. beigefügt . Für das neue Teſtament wird aus den Zuſätzen II .
neuer Stoff in der Zeit vor und nach Oſtern aufgenommen werden können .
Die einzelnen Abſchnitte möchten zum größten Theile geeignet ſein ,
je einer in jeder Stunde behandelt werden zu können . In der Befürchtüng
jedoch, daß dies nicht immer und überall würde ſtattfinden , iſt ihre Zahl
geringer als die doppelte Zahl der Schulwochen .
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Es verſteht ſich von ſelbſt , daß das Büchelchen zur Vorausſetzung die
Schul⸗Einrichtung hat , daß die Kleinen , wenn ſie auch nicht eine abge⸗
ſchloſſene Klaſſe bilden , doch einen beſonderen Religions - Unter⸗
richt empfangen . Ich wundere mich, wie Männer voll Liebe zum
Herrn und zu den Kindern , die er ſo lieb hatte , es aushalten können , die
lieben Kleinen mit ihren für das Gottesreich ſo empfänglichen Herzen
in einer Religions - Stunde zu wiſſen , in der ſie als müßige Zuhörer ſich
gewöhnen müſſen , Unverſtändliches von dem Geoffenbarten und Offen⸗

barenden ſich vorreden zu laſſen , Thörichtes , Schädliches in den wichtigſten ,
für den höchſten Segen beſtimmten Stunden zu treiben , ihre Luſt und
Liebe zum Vater im Himmel und ſeinen Geboten dämpfen , erſticken zu
laſſen . Man ſage nicht, daß die Kleinen mit den Großen lernen können ;
bei dem beſten Willen des Lehrers fallen ihnen doch nur Broſamlein als
Nahrung zu, bei denen Geiſt und Herz ſchmachten muß , während die
größeren Schüler geſättigk werden müſſen . Des Schlechten wird in
olchen Stunden mehr als des Guten gelernt .

Man wird finden , daß in der Darſtellung , wo es nur irgend ſein
konnte , die Worte der Schrift beibehalten worden ſind . Iſt doch auch
die Sprache der Bibel ſo kindlich , ſo verſtändlich ( wenigſtens in den Ge⸗
ſchichten , die uns hier angehen , faſt ausſchließlich ) , der Wortlaut iſt oft
ſo wichtig , daß jede Abweichung von dem Worte der Bibel zu tadeln

wäre , die nicht unbewußt durch den freien Vortrag , auch bei der genaueſten
Kenntniß des Inhalts von der Geſchichte , entſtände , oder um des Ver —
ſtändniſſes willen bei einzelnen Dunkelheiten der Erzählung , die durch den
Inhalt oder die Form hervorgerufen ſind , nöthig würde .—Auf die Frage ,
ob die bibliſche Geſchichte vorgeleſen oder frei erzählt werden ſoll , hat ſich
jeder ſchon längſt die Antwort gegeben , der eine Einſicht in das Unter⸗
richtsweſen hat und ſelbſt das Unterrichten mit Luſt und Liebe treibt . —
Die eignen Worte , die ich den bibliſchen vor - oder nachgeſtellt habe , wie
die in den erſten Nummern , enthalten für den Lehrer eine Hinweiſung
und die Aufforderung , beſſere an ihre Stelle zu ſetzen ; möchten ſie nur
den Kindern genügen , die ſich des Buches zur Wiederholung bedienen ſollen .

Vielfach ſündigt man in dem Unterrichte der bibliſchen Geſchichte da⸗
durch , daß man die Kinder mit den ſogenannten Nutzanwendungen
quält . Schrecklich , wenn dies im erſten Religions⸗Unterrichte geſchieht !
—Die treffliche Geſchichte wirkt von ſelbſt trefflich . Die Erzählung ſchon
hebt den Punkt hervor , auf den es ankommt . Der belehrende , erweckende
Hinweis ſei einfach , kurz, ergebe ſich von ſelbſt ; in der Kenntniß der Ge⸗
ſchichte, die nicht blos dem Gedächtniß , ſondern auch und vielmehr dem
Gemüthe eingeprägt iſt , trägt das Kinderherz den himmliſchen Schatz ,
den es in der Lehrſtunde gewonnen , hinweg und ſichert , mehrt ihn durch
einen klaren , nicht bilderreichen , paſſend gewählten Bibelſpruch , durch
einen Liedervers , auch durch einen kleinen Abſchnitt aus den Haupt⸗
ſtücken des Lutheriſchen Katechismus , der meiſt ohne die Erklärung
gelernt wird . Darum die Zuſätze zu jedem Abſchnitte in dieſem Büchelchen .
In den Erzählungen ſelbſt finden ſich auch Stellen hervorgehoben , die
ihrer Bedeutung wegen genau gelernt werden . Es verſteht ſich von ſelbſt ,
daß es meine Meinung nicht ſein kann , daß alle jene Sprüche und Verſe
jedesmal zu lernen ſind . Sie bieten eine Auswahl dar und dienen zur
Abwechſelung in den verſchiedenen Jahren .

Noch muß ich erwähnen , daß mir ſowohl beim Lehren , wie bei Aus⸗
arbeitung dieſes Büchelchens „ Hänel ' s freundliche Stimmen an
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Kinderherzen “ gute Dienſte geleiſtet haben ; wie das Buch ja noch
an

ſic
ſeine gerechte Würdigung erhält , wenn es auch manche Mängel

an ſichträgt .
So gehe denn dieſe kleine Schrift , die aus Liebe zu dem Herrn und zu

ſeinen Lieblingen gefloſſen iſt , aus und ſuche ſich Kinderfreunde und

Kinderherzen , daß ſie unter Gottes Gnade ein Geiſtesruf an die Kleinen

werde , zu Dem zu kommen , der geſagt : l

Laffet die Kindlein zu mir kommen und wehret ihne
nicht , denn Solcher iſt das Reich Gottes !

Friedland in Ober⸗Schleſien , den 29. September 1845 .

Der Verfaſſer .

Zur zweiten Auflage .

Die oben ausgeſprochenen Grundſätze des Verfaſſers ſind dieſelben

geblieben . Ihre Bewährung dürfte unter denen , die hierüber eine

Stimme haben , allgemein anerkannt ſein ! Herzlichen Dank Allen , die mir

dies aufs Freundlichſte bezeugt und mich zu neuer Arbeit ermuntert

haben ! — Darum iſt auch die Einrichtung des Büchleins im Ganzen
dieſelbe geblieben ; nur im Einzelnen hat es einige Veränderungen erfahren,
von denen ich hoffe, daß ſie ſich als Verbeſſerungen herausſtellen werden .

Sie ſind meiſtens durch eine größere Treue im Gebrauche der bibliſchen
Worte und durch das Zurückgehn auf den urſprünglichen Tert der Lieder —

verſe hervorgerufen . —

Möge der Herr , der des Büchleins erſten Ausgang in Seiner Gnade
leitete und förderte , auch dieſen zweiten nach Seiner reichen Güte und

Treue ſegnen , daß es Ihm aus dem Munde der Unmündigen ein Lob

zurichten helfe ! — Iſt es Sein Wille , ſo ſoll ein zweites Buch zur Unter⸗

weiſung der größeren Kinder in der Gottſeligkeit folgen : Bibliſche Ge⸗

ſchichte und Katechismus in ähnlicher Weiſe , wie in dieſem Büchlein
verbunden .

Friedland in Ober⸗Schleſien , den 24. Januar 1853 .

Paſtor Kolde .
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